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Durga Puja und Kirchgangg j g g
Deutschland - Schweiz

• Hindus aus Bengalen
– individuell, Mittel-

• Christ_innen aus Kerala
– Krankenschwestern, ,

/Oberschicht, urban, 
Akademiker, seit 1950ern

• säkular:

kleinstädtisch/ ländlich 
– römisch-katholisch, syro-malabar, 

syro-malankara, syro-orthodox
i D b i d 1960– abstrakter Hinduismusbegriff

• jährliche Durga Puja-Feiern
– wichtigstes bengalisches 

– in D: angeworben in den 1960ern
– in CH: individueller, später

• kirchliche Infrastruktur:g g
Hindu-Fest

– in D: Köln seit 1992
– in CH: Zürich seit 2004

– in D: Gottesdienste, 
Sozialarbeiter_innen, Zeitschriften, 
Vereine, Treffen, …

C G
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– in CH: Gottesdienste



Sozialisation in die ReligionSozialisation in die Religion
• Erziehung mit oder ohne Religion? (Wahlfreiheit)

B li

• Welche Möglichkeit mit Ritualen und Wissen in Kontakt 
zu kommen?

• Bengalis
– säkulare Väter/ viele 

Brahmanen

• Malayalis
– praktizierende Eltern

– punktuelle Gelegenheiten
• Durga Puja (D/ CH)
• häusliche Puja selten

– alltägliche Einbindung
• Kirche
• Gebete zu hausehäusliche Puja selten

• spezifische Rituale
– distanziert

• Gebete zu hause
• in Dominanzgesellschaft

– selbstverständlich

• Bezug zu Religion der in D/CH Aufgewachsenen:
• hängt wesentlich von Sozialisation in die Religion ab
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hängt wesentlich von Sozialisation in die Religion ab
• Wahlfreiheit ist Illusion



Zugehörigkeit zur natio-ethno-kulturell 
definierten Gemeinschaft

• Hinduismus/ Christentum wahrgenommen als Teil der• Hinduismus/ Christentum wahrgenommen als Teil der 
Malayali-/Bengali-Kultur
• auch von denen, die sich nicht als religiös definierenauch von denen, die sich nicht als religiös definieren

• religiöse Zusammenkünfte als Teil der Wahrung natio-
ethno-kultureller Identiät

• Wünsche an junge • Erwartungen an junge 

• Bildung von natio-ethno-kulturellen Netzwerken

j g
Bengalis
– Teilnehmen an Bengali-

T ff

g j g
Malayalis
– Religion Teil des Bewahrens 

M l li Id titätTreffen
– Wissen über und Würdigen 

von religiösen/ kulturellen 

Malayali-Identität
– Privatleben religiös ausrichten 

(Gender/ Begehren)
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g
Praktiken

( g )



Interaktion mit 
Dominanzgesellschaft

• junge Bengalis
– geprägt von dominanten 

• junge Malayalis
– eingebunden in kirchliche 

Religionsvorstellungen
– Objekte der Faszination 

d P j kti

Strukturen der 
Dominanzgesellschaft
A d k iund Projektion

– Informant_innen über 
das Andere

– Anpassungsdruck im 
Ritus
christliche Inder innen‘das Andere

– Festschreibung als 
(harmlose) Andere

– christliche ‚Inder_innen  
passen nicht zu 
Dominanzvorstellungen(harmlose) Andere

– Allianzen gegen 
muslimische Andere

Dominanzvorstellungen
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muslimische Andere



Vielen Dank!
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